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Zu verfertigen. Ich legeIhnen ein Exemplarhierbei(Beilage3),
welchesichmit einigenAnmerkungenbegleitenwill.

Ihnen ist ans meinenvorigenBriefenbekannt,daßdie ge-
sammtenUnterthanendesFürstenvonSaarbrückenmit Ausschluß
des OberamtsHarskirchenin der GrafschaftSaarwerdenihrem
Landesherrengetreuund deutscheBürger gebliebensind,sowenig
es die Republikaneran Versprechungenund Drohungenfehlen
ließenum sie zur UntreueZu vermögen.Daß nichteinigeun¬
ruhigeKöpfe, Leute von zerrüttetenVermögens-Umständen,den
Franzosenhätten anhängensollen, war nicht zu erwarten,und
derFall existirtewirklich,unter andernauchin Bübingen,welches
an Lothringenzunächstgrenzet. Da aber die Deutschgesinnten
bei weitemdasUebergewichthatten,die Franzosenkeineeinzelnen
Gemeindsglieder,selbstkeineTheile vonGemeindenrennirenwoll¬
ten, sonderneinegänzlicheUebereinstimmungverlangten,somußten
die sogenanntenPatrioten bei dembestenWillen für dasGegen¬
theil dennochNassauischeUnterthanenbleiben.

Nun darf ichIhnen als Mann vomHandwerknicht erstbe¬
merken,daßbei HandlungenNassauischerUnterthanengegenNas-
sanischeUnterthanenkeinVerbrechengegendie französischeRepu¬
blik denkbarwar und daß also das ganzeUrtheil ans keinen
wahrenGrundsatzgestützetist.

Aber außer diesemsind auchdie in solchembemerktenAn¬
schuldigungenvöllig falsch.

Der Meyer JakobLohmüller soll den Preußen,bei ihrer
Ankunft den 20sten Sept. die Liste der Bübinger Patrioten
überreichthaben.

Die Preußenoder vielmehrdie Sachsensind erst den
29sten Sept. in Bübingenangekommen,also9 Tagespäter.
Lohmüllerwohnteund war Meyer in Güdingen,nicht in Bü¬
bingen, welchesunter dem GerichtsmannValentin Müller
stand. Wie sollte er also dazu gekommenseineineListevon
denPatrioten einesandernDorfs einzugeben,und wie konnte
es am 20stenSeptembergeschehensein?
Daß er sie angegebenhabeum allein alle Frohndienstezu

versehen.


